
Neue Alsterbrücke

Bürgerverein
Sasel-Poppenbüttel von 1955 e.V.

24. Jahrgang • Ausgabe 3
Mai / Juni  2021

Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus – hier am Eichenredder

Fischtreppe im Bau  Alles neu macht der Mai!



Liebe Mitglieder,
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es ist nicht zu fassen: Heute lese ich
im Abendblatt, dass über 3600 ille-
gale Zusammenkünfte aufgedeckt
wurden in Hamburg. Und das sind
nur diejenigen, die man erwischt hat.
Da kann sich das Virus ja ungehemmt
ausbreiten, was die steigenden
Inzidenzwerte schließlich auch zei-
gen. Rücksicht und Vernunft sieht
anders aus. Und wir – die ältere Ge-

neration – sitzen brav zu Hause und verzichten auf Kontak-
te, um dem ganzen Debakel möglichst schnell ein Ende zu
bereiten.

Wir wollen endlich wieder etwas unternehmen dürfen! Über
90 % unserer Mitglieder sind älter als 75 Jahre, haben ihr
Arbeitsleben hinter sich und möchten ihren Lebensabend
genießen und auch reisen, sich treffen, zusammen mitein-
ander klönen, singen, wandern. Das ist eine Lebensqualität,

die uns genommen wird, die wir seit einem Jahr vermissen.
Viele Mitglieder sind bereits geimpft, die anderen warten auf
Godot und eine Prise Biontech. Wir hoffen weiter und blei-
ben bescheiden zu Hause, denn feierwütige Rücksichtslo-
sigkeit ist nicht unser Stil. Schließlich gehören wir nicht zu
denjenigen, die mutwillig andere gefährden und bedenken-
los ihre Großeltern opfern.

In dieser Ausgabe erwartet Sie wieder ein Potpourri unter-
schiedlicher Themen. Das Gedicht, das ich für Sie in Sütter-
lin geschrieben habe, kennen Sie höchstwahrscheinlich.
Wenn Sie die erste Zeile gelesen haben, erinnern Sie den
Rest und damit auch die im Gedächtnis vergrabenen Buch-
staben einer längst vergangenen Zeit – einem Teil unserer
Geschichte und der unserer Vorfahren.

Herzliche Grüße
Ute Mielow-Weidmann

Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel von 1955 e.V.

Eintrittserklärung
Vor- und Zuname:

Anschrift:

Geburtsdatum: Telefon:

Mitgliedsbeitrag
pro Jahr

Einzelperson
Ehepaar
Aufnahmegebühr

Euro 25,00
Euro 40,00
Euro   5,00

Hamburg, den
(Unterschrift)

Die Vorschriften und Grundsätze der DS-GVO der EU werden vom Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel e. V. bei der Verarbeitung der personenbe-
zogenen Daten (Art. 4 Nr. 1 und Art. 5) seiner Mitglieder beachtet. Nur der Vorstand (§ 9 Abs. 1 Satzung) hat Zugriff und Einblick auf bzw. in die
personenbezogenen Daten; er ist zur Wahrung der Vertraulichkeit und zur Beachtung der datenschutzrechtlichen Vorschriften verpflichtet. Es
wurden ausreichende technische Maßnahmen zur Gewährleistung des Datenschutzes  getroffen (Art. 32). Dennoch kann ein umfassender
Datenschutz der gesondert einwilligungspflichtigen Veröffentlichung von Geburtstag/-monat mit Vor- und Zunamen in der Vereinszeitschrift „Alster-
brücke“ im weltweit zugänglichen Internet nicht garantiert werden. Jedes Mitglied hat das Recht, den eigenen Datensatz einzusehen und Teile
löschen zu lassen. Endet die Mitgliedschaft (§ 4 Abs. 1 Satzung), wird der gesamte personenbezogene Datensatz unverzüglich (§ 121 Abs. 1 Satz
1 BGB) gelöscht oder vernichtet. Die vollständige Erklärung finden Sie im Internet auf unserer Website.

Wir bitten um Überweisung auf unser unten angegebenes Konto.

Ich bin damit einverstanden, dass mein Geburtstag und -monat zusammen mit meinem Namen in der Geburtstags-
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Bei Eintritt ab 01.07. ist der halbe Jahresbeitrag zu zahlen.

Ehegatte/Ehegattin (Vor- und Zuname):

ja nein

E-Mail-Adresse:
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Wir hoffen ja immer noch, dass wir fahren können!!

Wernigerode – Harz  2021

Der Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel
fährt vom 30. Mai bis 05. Juni 2021
(7 Tage) nach Wernigerode
Wernigerode, die reizvolle Fachwerkstadt im Harz, erwartet
Sie mit einer Fülle von entdeckenswerten Attraktionen aus
Geschichte und Kultur sowie der zauberhaften Umgebung
des Harzes. Vom Schloss Wernigerode bietet sich ein herrli-
cher Ausblick auf den Harz mit dem Brockenmassiv. Sie
wohnen im HKK Hotel Wernigerode, einem Haus der guten
Mittelklasse. Die modern eingerichteten Zimmer verfügen
über Bad oder Dusche/WC, Telefon, Sat-TV, Radio und Föhn.

1. Tag: Hamburg - Wernigerode
Nach der Ankunft am frühen Nachmittag lernen Sie Werniger-
ode im Rahmen eines fachkundig geführten Stadtrundganges
kennen.
2. Tag: Westharz und Goslar
Sie unternehmen eine Rundfahrt durch den Westharz und
besuchen Goslar. Im Verlauf einer Stadtführung lernen Sie
die wichtigsten Sehenswürdigkeiten der alten Kaiserstadt
kennen und besichtigen die Kaiserpfalz.
3. Tag: Rübeländer Tropfsteinhöhlen und Harzköhlerei
Mitten im Harz, im Tal der Bode, liegen in schroff aufsteigen-
den Felswänden einzigartige Schätze – die Rübeländer Tropf-
steinhöhlen. Sie besichtigen die Baumannshöhle, eine der
ältesten und bekanntesten Natur-Schauhöhlen Deutschlands.
Anschließend besuchen Sie die Harzköhlerei Stemberghaus.
Als eine der letzten Köhlereien bietet sie Gelegenheit, die
traditionsreiche Verkohlung des Holzes vor Ort kennenzuler-
nen.
Bevor die Führung beginnt, haben wir für eine individuelle
Mittagspause Sitzplätze im Restaurant „Köhlerhütte“ reser-
viert.

4. Tag: Quedlinburg
Die alte Stadt Quedlinburg zählt mit ihrer innerhalb eines
Befestigungsringes gelegenen historischen Altstadt und über
1.000 sehenswerten Fachwerkbauten zu den eindrucksvoll-
sten Städten des Harzes und wurde von der UNESCO in die
Liste des erhaltenswerten Weltkulturerbes aufgenommen. Sie
nehmen an einer Stadtführung teil. Nach einer Mittagspause
fahren Sie nach Gernrode.
Sie besichtigen die Stiftskirche Sankt Cyriakus im Rahmen
einer Führung.

5. Tag: Ostharz
An diesem Tag werden Sie frühzeitig mit der Wernigeroder
Bimmelbahn zum Schloss  fahren. Hier angekommen kön-
nen Sie die Zeit für eine eigene Besichtigung der aufwendig
renovierten Räumlichkeiten nutzen.
Am frühen Nachmittag starten Sie mit ihrer Reiseleitung zu
einer kleinen Rundfahrt durch den Ostharz.
6. Tag: Dampfzugfahrt
Zu Fuß geht es vom Hotel zum Bahnhof nach Wernigerode.
Fahrt mit der Harzquer- und Brockenbahn hinauf zum sa-
genumwobenen Brocken.
7. Tag: Wernigerode – Halberstadt - Hamburg
Nach dem Frühstück Beginn der Rückfahrt mit einem Abste-
cher nach Halberstadt (kleine Stadtführung). Anschließend
Rückfahrt nach Hamburg.

Leistungen
· Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus
· 6 Übernachtungen im HKK Hotel Wernigerode
· Halbpension inkl. Frühstücksbuffet und Abendessen als

Buffet
· Fahrer und Bus während der gesamten Reisedauer
· Kurtaxe
· Stadtführung Wernigerode, Goslar mit Kaiserpfalz, Qued-

linburg und Halberstadt
· Führung Rübeländer Tropfsteinhöhle und Harzköhlerei

Stemberghaus
· Fahrt mit der Bimmelbahn zum Schloss und Eintritt im

Schloss Wernigerode
· Reiseleitung Ostharzrundfahrt
· Fahrt zum Brocken und zurück
· Führung Stiftskirche Sankt Cyriakus
· Programm wie beschrieben inkl. programmbedingter Ein-

tritte
· 1 kl. Flasche Sekt und Frühstückspaket
· Taxi-Gutschein

Teilnehmerpreis p. P.
im DZ: 795,00 
im EZ: 875,00 

Wir empfehlen Ihnen das REISERING-Spezial Versich-
erungspaket (Reiserücktrittskosten-, Reiseabbruch- und Ge-
päckversicherung:  32,-)
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Erinnern Sie sich an unseren Ausflug nach Klein Meckelsen?
Am 28.03.2019 starteten wir fröhlich und gut ge-
launt in einem geräumigen, komfortablen  Bus gen
Klein Meckelsen in der Nordheide. Wir  erfreuten
uns an dem erwachenden Frühling und waren
schnell an unserem 1. Etappenziel, der Groß-
imkerei Tietjen, wo  wir zu einer Betriebsführung
angemeldet waren. Empfangen wurden wir von
den 3 Söhnen und einer Adoptivtochter, die uns
herzlich begrüßten. Man reichte  uns ein Glas Met
oder auch Honigwein, der allen sehr gut munde-
te. In einem großen Raum nahmen wir Platz und
lauschten dem launigen Vortrag der Söhne Falco
und Niklas. Mit Leib und Seele sind diese beiden
jungen Menschen Imker zur Freude des Vaters,
der diesen Betrieb im Jahre 1978 gründete. Welch
ein Glück für die Familie, wenn alle Mitglieder
gemeinsam dieses Großunternehmen managen.
Nach dem interessanten und humorvollen Vor-
trag hatten wir die Möglichkeit zur Verkostung ei-
ner Unmenge von Honigsorten, von denen dann

in Honig, Ingwer in Honig, Fenchel in Honig, alle je 250 g zu
6,20 
Und vieles mehr.
Natürlich ist dieser Service nur unseren Mitgliedern zugäng-
lich.
Frau Lieselotte Schulz (Telefon s. letzte Seite) hat sich be-
reit erklärt, die Sammelbestellung abzuwickeln. Auf unse-
rer Website finden Sie weitere Angebote und Raritäten aus
der Großimkerei Tietjen. Rufen Sie Frau Schulz an, wenn
Sie eine Bestellung aufgeben wollen. Wenn ausreichend
Bestellungen eingegangen sind, um die Versandkosten zu
sparen, wird Frau Schulz bei Tietjen für uns bestellen und

auch sehr viele in unseren Besitz übergingen.
Nun ist der Vorrat aufgebraucht. Deswegen kam der Vor-
stand auf die Idee, mit einer Sammelbestellung bei Tietjen
für Nachschub zu sorgen. Der Familienbetrieb Tietjen hat
uns mit Informationen versorgt über Honigsorten und Preise.
Das gesamte Sortiment können Sie auf unserer Website
anklicken. Auf jeden Fall können wir bei diesem Honig sicher
sein, dass keine fremden Honigsorten mit Anteilen von
Unkrautvernichtungsmitteln aus dem Ausland zugemischt
werden, es ist ein reines Produkt, und die Familie Tietjen
sorgt dafür, dass das so bleibt. Hier sind einige Honigsorten-
Beispiele:

Sehr beliebt sind auch die Kreationen:
Vanille in Akazienhonig, 500 g, 11,90 
Zimt in Honig, Chili in Honig, Sauerkirsche in Honig, Kakao

Ihnen Bescheid geben, wie Sie den Honig bezahlen und bei
ihr abholen können.

Ute Mielow-Weidmann
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Wer geht gern spazieren
und kann dabei gleichzeitig einige Zeitschriften an Mitglieder
austeilen? Wir sind für jede Hilfe dankbar.

Bitte melden Sie sich bei
Herrn Esser, Telefon 6 01 80 03

Mai
04.05. 15:30 Di 69 21 14 70 G. Quaas Klönnachmittag online mit Jitsi Anmeldung bei Herrn Quaas.
10.05. 16:00 Mo 69 21 14 70 G. Quaas Übung mit Jitsi - Erfahrung Anmeldung bei Herrn Quaas.

-Allgemeine Probleme
14.05. 16:00 Fr 69 21 14 70 G. Quaas NEU: Literaturgruppe 1. Sitzung Anmeldung bei Herrn Quaas.
25.05. 10:30 Di 6 02 76 44 E. Gense Radtour Treffpunkt:

Bitte vorher bei Herrn Gense anmelden! Poppenbüttler Schleuse
28.05. 15:00 Fr 69 21 14 70 G. Quaas Kalenderpflege und Einkaufslisten Anmeldung bei Herrn Quaas.

Juni
01.06. 15:30 Di 69 21 14 70 G. Quaas Klönnachmittag online mit Jitsi Anmeldung bei Herrn Quaas.
11.06. 16:00 Fr 69 21 14 70 G. Quaas NEU: Literaturgruppe 2. Sitzung Anmeldung bei Herrn Quaas.
14.06. 16:00 Mo 69 21 14 70 G. Quaas Übung mit Jitsi - Erfahrung Anmeldung bei Herrn Quaas.

-Allgemeine Probleme
25.06. 15:00 Fr 69 21 14 70 G. Quaas Notizprogramme Anmeldung bei Herrn Quaas.
28.06. 16:00 Mo 69 21 14 70 G. Quaas Übung mit Jitsi - Erfahrung Anmeldung bei Herrn Quaas.

-Allgemeine Probleme
29.06. 10:30 Di 6 02 76 44 E. Gense Radtour Treffpunkt:

Bitte vorher bei Herrn Gense anmelden! Poppenbüttler Schleuse
Juli
06.07. 15:30 Di 69 21 14 70 G. Quaas Klönnachmittag online mit Jitsi Anmeldung bei Herrn Quaas.
12.07. 16:00 Mo 69 21 14 70 G. Quaas Übung mit Jitsi - Erfahrung Anmeldung bei Herrn Quaas.

-Allgemeine Probleme
16.07. 16:00 Fr 69 21 14 70 G. Quaas NEU: Literaturgruppe 3. Sitzung Anmeldung bei Herrn Quaas.
23.07. 15:00 Fr 693 01 77 D. Held Programm-Empfehlungen Anmeldung bei Herrn Held.
26.07. 16:00 Mo 69 21 14 70 G. Quaas Übung mit Jitsi - Erfahrung Anmeldung bei Herrn Quaas.

-Allgemeine Probleme
27.07. 10:30 Di 6 02 76 44 E. Gense Radtour Treffpunkt:

Bitte vorher bei Herrn Gense anmelden! Poppenbüttler Schleuse

Veranstaltungskalender  Mai 2021 bis Juli 2021
Liebe Mitglieder,
nachdem wir in den letzten Monaten die angekündigten Veranstaltungen fast alle absagen mussten, wagen wir
es nicht, wieder eine Verstanstaltungsliste mit festen Terminen aufzuführen. Es kann sein, dass ab Mai wieder
der Spielenachmittag, der Informationsabend und die Handyschulung stattfinden können. Da die Zeitschrift für
Mai/Juni aber Anfang April erstellt wird und wir nicht wissen, wann der Lockdown zu einem Lockup wird, finden
Sie Termine tagesaktuell auf der Website, oder Sie rufen bitte die ehrenamtlichen Mitglieder an. Aber: Solange
noch keine Räumlichkeiten für persönliche Treffen vorhanden sind, geht es online weiter! Und dabei können Sie
lernen, wie es auf einer Videokonferenz zugeht.

Regelmäßig und ohne Unterbrechnung findet das Nordic-Walking statt, und zwar jetzt:
Jeden Montag, Mittwoch und Freitag um 10:00 Uhr mit Sigrid Brückner und Harald Clemens
Treffpunkt Poppenbüttler Schleuse. Zu unseren Veranstaltungen sind Gäste willkommen. Teilnahme
auf eigene Gefahr. Der Veranstalter ist der Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel von 1955 e. V.

Wir mussten uns leider für immer verabschieden
von unseren  Mitgliedern

Klaus Springer, Claus Horst
Wir werden ihrer gedenken.

Wir begrüßen unsere
neuen Mitglieder

Barbara Fels, Marianne Schwarz
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Geburtstage unserer Mitglieder Mai bis Juli

Herzlichen
 Herzlichen

Glückwunsch! 
Glückwunsch!

Mai
01.05 Rita Domtera
03.05 Peter Krüger
03.05 Ursel Iden
05.05 Ursel Gense
07.05 Brunhilde Eckmann-Rowedder
08.05 Werner Lipka
10.05 Heidrun Karkoska
11.05 Brunhilde Jäger
12.05 Dietrich Schulz
15.05 Marina Lipka
15.05 Rangwald Haack
16.05 Silke Kock
16.05 Hennig Arends
17.05 Elke Röer
17.05 Egon Döpke
18.05 Uwe Prange
19.05 Monika Sorgenfrey
21.05 Rita Eggers
22.05 Renate Petersen
22.05 Anka Deter
25.05 Sigrid Görlich
25.05 Helga Neumann
30.05 Sylvia Kuhlmann

Juni
03.06 Wolfgang Esser
03.06 Ingrid Vahl
09.06 Victor Geertz
10.06 Hilke Schreiber
10.06 Joachim Arndt
12.06 Uwe Grote
13.06 Wolfgang Zenker
14.06 Karsten Wriede
16.06 Charlotte Peuler
16.06 Uwe Sander
16.06 Inge Lühe
17.06 Armin Schikorsky
18.06 Ute Mielow-Weidmann
22.06 Barbara Fels
24.06 Ursula Stäcker
24.06 Günter Neumann
27.06 Renate Timmann
29.06 Franz Eggers
30.06 Karin Uhrig
Juli
05.07 Karin Rejzek
06.07 Heinz Paul Hannack
07.07 Rudolf Mai

07.07 Elke Hanoldt
10.07 Edeltraut Radom
11.07 Renate Becker
14.07 Herma Schwien
17.07 Ingeborg Geertz
18.07 Günther Heiling
20.07 Ursula Troscheit
20.07 Horst Hagedorn
21.07 Monika Moeller
23.07 Hellmuth Pflüger
23.07 Harald Spehr
23.07 Dr. Manfed Paduch
25.07 Elke Winter
27.07 Ingrid Zeug
28.07 Gerda Diestel
29.07 Brigitte Basse
31.07 Regina Schmidt-Knipping

Aus der Region

Wir bekommen eine Fischtreppe!
Sie werden sich vielleicht schon gefragt haben, warum die
Poppenbütteler Schleuse zurzeit eine umfangreiche Baustelle
ist. Des Rätsels Lösung: Eine Fischtreppe wird gebaut, ähn-
lich der Fischtreppe an der Fuhlsbütteler Schleuse.
Das Bild (Quelle: BUE/Wasserwirtschaft) zeigt, wie monu-
mental das Bauwerk wird. Die Fische bekommen wieder freie
Bahn, um von der Elbe in die Alster zu gelangen und an
ihren Lieblingsplätzen zu laichen. An der Mühlenschleuse
und der Rathausschleuse sind die Fischtreppen ebenso wie
an der Fuhlsbütteler Schleuse schon fertig. Ca. 1,8 Millionen
Euro werden dafür investiert. Nach  der Poppenbütteler
Schleuse werden auch noch die Mellingburger Schleuse und
die Wohldorfer Schleuse umgebaut. Wenn alles fertig ist,
können die Fische wieder bis in die Oberläufe von Alster und
Ammersbek gelangen. Wie auf t-online zu lesen ist, bestätigt
der Fischereibiologe Robin Giesler vom Angelsportverband
Hamburg den Nutzen der Fischtreppen: „Ein Fließgewässer
funktioniert nur dann, wenn Fische es auch durchwandern
können. So können sich Populationen verbreiten und jeder

Fisch seine ökologische Nische finden.“ Na dann, wir sind
gespannt! Und so sieht es Mitte April an der Poppenbütteler
Schleuse aus:

Ute Mielow-Weidmann
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Aus der Region:

Die Henneberg-Burg – oder: Wie man vom Hundertsten ins
Tausendste kommt

Ich schlag das Alstermagazin auf und lese
Neuigkeiten über die Henneberg-Burg.
Sofort denke ich an unseren Freund Uli. Er
wohnte direkt gegenüber der Henneberg-
Burg in dem weißen Haus am Ende der
Schleusentwiete im ersten Stock mit gro-
ßem Balkon und Blick zur Alsterschleuse
und zum Locks. Die Geschichte begann
1956. Mein Mann war damals Mitbegrün-
der der Handelsschule Brecht und unter-
richtete die erste Handelsklasse. Die mei-
sten Lehrer haben eine besondere Bezie-
hung zu ihrer ersten Schulklasse. Und in
dieser allerersten Schulklasse meines Man-
nes saß Uli Meyn. Der Altersunterschied
betrug 10 Jahre. Uli war der erste der
Freunde meines Mannes, den ich kennen-
lernte – 1967 am 2. Oktober. Einen Tag
nach unserem ersten gemeinsamen Wo-
chenende in Timmendorf besuchten wir Uli

Uli kommt zum Plauschen 1995

in Neustadt, wo sein Segelboot lag. Er legte gerade mit akri-
bischer Sorgfalt ein Oberhemd zusammen, so, wie es eigent-
lich nur Frauen machten – damals, als man noch täglich ge-
bügelte Oberhemden trug. Ein Bild, das mir sofort präsent
ist, wenn ich an der Poppenbüttler Schleuse bin. Als wir 1978
nach Poppenbüttel zogen, kam Uli mehrmals in der Woche
unangemeldet zum Plauschen – zu Fuß – es war ja nicht
weit. Uli begleitete unser Leben bis zu seinem Tode 2007. Es
gibt keines unserer Hausfeste, an denen Uli nicht teilnahm.
Wegen der Rente, wie er sagte, heiratete er seine damalige
Lebensgefährtin erst 2006. Er war passionierter Segler. Ein-
mal überquerte er den Atlantik. Als er heil und gesund zu-
rück war, veranstalteten wir einen Vortragsabend für 50 ge-
ladene Gäste, an dem er über seine Reise berichtete, Filme
und Bilder zeigte. Ein Highlight!
Immer, wenn wir den holprigen abschüssigen Weg neben
der Henneberg-Burg hinuntergingen, um Uli zu besuchen,
erzählte mir mein Mann, dass er als Pimpf in der Hitler-Ju-
gend hier mit großem Ernst und Holzgewehr „Räuber und
Schandi“ spielte („Schandi“ = kindliche Ableitung für Gen-
darm). Die Burg war damals halb zerfallen und ein ideales
und abenteuerliches Gebiet zum „Baldowern“. Damals gab
es dort noch keinen Zaun. Das Gelände war frei begehbar.

Und heute? „Nach Jahren der Unsicher-
heit gibt es jetzt eine Zukunft“, steht im Al-
ster-Magazin Nr. 3/2021. Und weiter: „Es
war eine Odyssee, die das Ehepaar Ha-
ger, die Eigentümer der Burg, hinter sich
haben. Sie brauchen Planungssicherheit
für den Kulturbetrieb auf der Burg, den sie
über Jahre aufgebaut hatten. Dieser war
aber … nur geduldet, nie wirklich erlaubt.“
Nun ist es amtlich: Es geht weiter Die Burg
soll als eine der zentralen Kulturstätten im
Alstertal erhalten bleiben. Die Belange von
Landschaftsschutz und Denkmalsschutz
sind zu wahren, gewerbliche Nutzung
wurde erlaubt (das war vorher nicht der
Fall), wobei kulturelle Zwecke im Vorder-
grund stehen sollen. So sind jetzt auch Se-
minare, Hochzeiten, Filmaufnahmen und
Tagungen möglich Hamburgs Finanz-
senator Dr. Andreas Dressel, Bezirksamts-

leiter Thomas Ritzenhoff und das Eigentümer-Ehepaar Ha-
ger unterzeichneten im Rittersaal den Vertrag, der der Alster-
taler Kultur den Weg frei macht.
So komme ich letztlich doch noch zum Thema!

Ute Mielow-Weidmann
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Ein Rückblick auf unsere Zeit im Bürgerverein
Wir blicken auf 15 Jahre Mitgliedschaft im Bürgerverein Sasel-
Poppenbüttel zurück und haben in dieser Zeit an vielen Akti-
vitäten teilgenommen. Leider können  wir  z. Z.  „coronabe-
dingt“ nicht wie gewohnt zusammen kommen. Der nachfol-
gende Rückblick zeigt einige Erinnerungen von unseren
Reisen und anderen  Veranstaltungen. Wir besichtigten
Schlösser, Kirchen, Burgen und Klöster und erfreuten uns
an der wunderschönen Landschaft. Zahlreiche Tagesausflü-
ge und Betriebsbesichtigungen ergänzten das Programm.

ausführlich darüber, wie die fangfrischen, lebenden Krusten-
tiere bis zur Weiterverarbeitung gepflegt werden. Bei niedri-
gen Wassertemperaturen leben sie in Schonzeit, bis sie kühl
verpackt in den Einzelhandel gelangen.
Bei einem Besuch im Chocoversum verfolgten wir die Her-
stellung von Schokolade von der Kakaobohne über die Trock-
nung und Mischung mit Zucker und verschiedenen Aromen.
Nach der Beförderung zum Chocolatier durften wir Schoko-
lade nach unserem eigenen Geschmack herstellen und mit
ausgewählten Zutaten verzieren und zum Schluss hübsch in
passende Cellophantüten verpacken. Dieser süßen Verfüh-
rung konnte einfach niemand widerstehen.
In der Seilerstraße lernt man auch ganz fix. Wir wurden
eingekleidet, die Mädchen mit einer Kleiderschürze und die
Jungen mit einem Matrosenkragen – so erschienen wir zum
Unterricht in dieser Schule (Schulmuseum). Der Lehrer mit
dem Rohrstock in der Hand betrat das Klassenzimmer. Die
„Schulkinder“ durften sich nach dem „Guten-Morgen-Gruß“
in die Schulbänke setzen. Mit Griffeln und Schiefertafeln, die
mit Doppellinien versehen waren,   lernten wir die deutsche
Schrift. Alles lief sehr diszipliniert ab. Nach Fragen des Leh-
rers  durften wir uns  melden und nach Aufruf in ganzen Sät-
zen antworten.
Wem gehören die Ozeane? Was muss zur Erhaltung der
Meeresumwelt und wissenschaftlichen Forschung getan
werden? Wie geht das mit Fischereirechten oder Tiefsee-
schätzen? Solche Probleme und Streitigkeiten werden im
Internationalen Seegerichtshof geklärt. 21 Richter aus al-
ler Welt urteilen über diese Rechtsstreitigkeiten. Das Gebäu-
de des Gerichtshofes steht zwar auf Hamburger Boden, aber
die Organisation ist international. Dieses Haus durften wir
besichtigen und erhielten einen Einblick in Geschichte und
Aktivitäten.

Auf unserer Reise ins Märkische
Oderland – auf den Spuren des
Theodor Fontane – hatten wir uns
im Schloss Wulkow  einquartiert. Auf
einem der Ausflüge kamen wir auch
nach Ribbeck. Wer kennt nicht
Herrn von Ribbeck auf Ribbeck?
Der Birnbaum auf seinem Grab hat
nicht bis heute überlebt und irgend-
etwas fehlte nun. Das Dorf erhielt aus jedem Bundesland
einen Birnenbaum geschenkt, die nun alle halbkreisförmig
im Schlossgarten stehen. Aus Hamburg kam die wohlschmek-
kende Birne „Conference“.

Straße der Romanik
– man muss sich Zeit
nehmen für dieses  frü-
her sehr bedeutungs-
volle Gebiet für Hanse
und Handel. Die
Elbüberquerung bei
Werben erfolgte mit
einer Gierseilfähre, ein
Fährtyp  der zur Fort-
bewegung nur die
Strömung des Flusses

nutzt. Die Stadt Tangermünde mit den alten Fachwerkhäu-
sern und der gut erhaltenen Stadtbefestigung werden noch
heute als das „norddeutsche Rothenburg“ bezeichnet. Im
Kloster Jerichow - ein Backsteinbau mit überragender Aku-
stik - haben wir dies mit unserem „vielstimmigen Chor“ gete-
stet mit  den Liedern „Kein
schöner Land in dieser
Zeit“ und „Die Gedanken
sind frei“.
2014 auf der Reise in die
Uckermark lernten wir
eine Straußenfarm ken-
nen und hörten in einer lu-
stigen Art, wie die Tiere le-
ben.
Interessant war es auch

bei der „Apfelgräfin“ Frau von Ar-
min. Ihre Geschäftsidee: sie ver-
marktet ihre Äpfel in Form von
Saft und Likör, Apfelbrot und Mar-
melade, Kuchen und Gebäck –
sehr lecker.
Auf einer unserer zahlreichen
Besichtigungen hatten wir eine
Begegnung mit Hummer und
Langusten. Der Inhaber von
„Atlantik Fisch“ informierte uns

wünschen uns alle, dass es recht bald wieder normale Zei-
ten gibt und wir uns wieder näher kommen können. Also
durchhalten und gesund bleiben.

Ursel und Erwin Gense

Es gibt noch eine Men-
ge anderer Erlebnisse
mit vielen Fotos, auf die
man gern zurück blickt.
Da wären z.B. noch die
Wanderungen, Tages-
ausflüge sowie unsere
Sommerfeste und die
Weihnachtsfeiern. Wir
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Haben Sie schon von Medikationsanalyse gehört?
Ich kenne einen Freund, der
traurig ist, weil er keine 10
Medikamente nehmen
muss, um gesund zu wer-
den oder zu bleiben.
Vielleicht lebt er deshalb
noch? Scherz!

Während eines Gesundheitsmagazins im Fernsehen hörte
ich eine Ärztin sagen: „Oh, Sie trinken Coca Cola und neh-
men Medikament xyz mit dem Wirkstoff vvv. Die Cola hebt
leider die Wirksamkeit des Medikamentes auf.“
(Bild von Arek Socha auf Pixabay.)
Ein Vereinsmitglied berichtete mir von einem informativen
Vortrag der Hansestadt Hamburg über „Medikationsanalyse“.
Die hohe Zahl der genommenen und verschriebenen Medi-
kamente ist nicht immer wirksam. Leider gilt bei Medikamen-

ten nicht: „Viel hilft viel“. Da setzt der neue Dienst der
Medikationsanalyse an, den immer mehr Apotheken anbie-
ten.
In dem Vortrag wurde auf die Priscus-Liste hingewiesen. Das
ist eine Zusammenstellung von Medikamenten, die beson-
ders für ältere Personen problematisch sind. Hingewiesen
wurde auch auf einen Online-Dienst, der Arztberichte in ver-
ständliches Deutsch übersetzt (das machen ehrenamtlich
arbeitende Medizinstudenten). Links finden Sie auf unserer
Homepage unter: AKTIVITAETEN/:Krisenmanagement

G. Quaas
Links für die Homepage:

Priscus liste Link:  https://media.gelbe-liste.de/documents/
priscus-liste.pdf

Ärztliche Befunde kostenlos übersetzen: https://
washabich.de/

Never ever giving up!

Life is very dangerous
und für Frösche ungewiss.

Suddenly an ugly bird,
mich in meiner Ruhe stört,
I suppose, it wants to dine,

stopft mich in den Schnabel rein,
help me, I am seeing dark,
lebe doch so gerne, quaak!

Never ever giving up:

Sütterlin – wie bis du schön!
Wenn Sie die erste Zeile lesen können, werden Sie den Rest
erinnern! Von wem das Frühlingslied  bzw. –gedicht stammt,
weiß ich nicht.

Ute Mielow-Weidmann

Mit den Händen greif‘ ich „schnapp!“
Powerful round birdy’s throat,

Untier, mich kriegst du nicht tot!
Fixed in ugly strangle-hold,

durch den Hals nichts rutschen wollt.
Well, the fight is undecided,

Bleibt zuletzt der Fraß verleidet,
or is there a tragedy?

Aber eins vergesse nie:
Von der Wiege bis zum Grab:

„Never ever giving up!“
Henning Arends
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Unsere Zeitzeugen berichten (Teil 3)
Dr. Paul Wriede, Jahrgang 1913

In der Nacht zum 16. Januar 1942 erhielt ich einen weiteren
Auftrag zum „Munitionsfassen“ in Staraja Russa. Wir mussten
wegen des gegnerischen Einbruchs weit nach Süden aus-
weichen; es war zum Munitionslager eine zeitraubende Fah-
rerei. Da die zur Stadt führende Straße vom Feind angeblich
vermint worden war, wartete ich trotz der Dringlichkeit der
Auftragserfüllung vor dem Passieren dieser Strecke den Ta-
gesanbruch ab, weil bei inzwischen gefallenem Neuschnee
neu verlegte Minen hätten auffallen müssen. Bei der Hinfahrt
wurden mehrere Soldaten in Winterkleidung gesichtet, die
beim Näherkommen im Wald verschwanden; es waren feind-
liche Soldaten mit Gewehren. Sie ließen uns zu unserer Über-
raschung ungehindert passieren. Auf der Rückfahrt mussten
wir vor einem neu angelegten Knüppeldamm vier Stunden
auf den Gegenverkehr warten, weil auf dem Damm ein Pas-
sieren nicht möglich war.
Auf den folgenden Transportfahrten gab es ähnliche Schwie-
rigkeiten. Unser Quartier wurde inzwischen nach Borki zurück-
verlegt. Als neuer Chef stellte sich Oberleutnant Neumann
vor, ein Sudetendeutscher, der erst seit wenigen Wochen im
Felde war. Er erschien sehr aktiv. Sein Vorgänger Flentje hatte
sich bei einem Sturz angeblich verletzt - und ward danach
nicht mehr gesehen.
Ich war mit meinem LKW jetzt laufend unterwegs. Oberleut-
nant Neumann entsandte wegen der unsicheren Feindlage
ständig Spähtrupps auf die andere Seite des in den Ilmensee
mündenden Flusses Pola; dort saß jetzt der Feind. Wir hat-
ten wegen der sehr strengen Kälte, der schlimmen Straßen-
verhältnisse und der mangelnden Treibstoffversorgung im-
mer wieder Probleme mit unseren Fahrzeugen. Gelegentli-
che feindliche Vorstöße auf unsere Nachschubwege wurden
abgewehrt. Der Gegner verfügte glücklicherweise über kei-
ne schweren Waffen. Unsere Soldaten waren hingegen mit
Infanteriegeschützen ausgerüstet. Um den 23. Januar 1942
herum erreichte der Kälteeinbruch seinen bisherigen Höhe-
punkt mit unter minus 500. Einige Fahrzeugmotoren froren
ein, obwohl sie stündlich angelassen wurden; dazu musste
ich nachts die Fahrer ständig wecken. Gelegentlich versuch-

ten wir auch, das Wasser in den Kühlern durch offenes Feu-
er aufzutauen, was zumeist funktionierte.
Unsere Winterbekleidung war recht mangelhaft; dafür war
nicht vorgesorgt worden. Man war erkennbar der Annahme,
der Krieg werde bis zum Herbst siegreich beendet sein; es
gab nämlich entsprechende Verlautbarungen. In der Heimat
lief eine Sammelaktion für warme Sachen. Bis uns davon
allerdings etwas erreichen würde, so unsere Annahme, wird
der Winter wohl vorbei sein. Ich verfügte damals nur über
eine zweite Unterhose und einen Kopfschützer. Erstaunlicher-
weise erlitt ich keine Erfrierungen.
Schneestürme und -verwehungen behinderten uns sehr. Oft
war ein Durchkommen nur mit dem Einsatz von Schneepflü-
gen und Räumkommandos möglich, zu denen auch Kriegs-
gefangene gehörten. Das bedingte oft stundenlanges War-
ten. Hinzu kamen starke Aktivitäten des Gegners, so dass
einige Routen nicht mehr passiert werden konnten und wir
große Umwege fahren mussten. Die nächsten Wochen und
Monate vergingen mit vielen Munitions- und Versorgungs-
fahrten unter entsprechend schwierigen Verhältnissen.
Am 22. Februar 1942 wurde ich mit einigen Leuten meiner
Kolonne zur kurzfristigen Sicherung eines offenen Frontab-
schnitts abgestellt. Es war eine höllisch kalte Nacht mit Tem-
peraturen bis minus 310. Inzwischen war das Korps vom Geg-
ner völlig eingeschlossen; wir befanden uns im „Kessel
Demjansk“ und wurden durch Flugzeuge, vorwiegend durch
die Ju 52, über den Flugplatz Demjansk versorgt. Dorthin
führten jetzt unsere Transportfahrten.
Am 23. März 1942 setzte endlich Tauwetter ein. Von Staraja
Russa aus (außerhalb des Kessels) griff die Herresgruppe
Seydlitz an, um den Kessel aufzubrechen; sie stieß aber auf
sehr starken Widerstand und hatte große Verluste. Die jetzt
auftauenden Wege befanden sich in einem miserablen Zu-
stand und waren zum Teil völlig verschlammt, so dass ein
Weiterkommen nur mit Hilfe von Kettenfahrzeugen möglich
war.
Am 3. April 1942 erfuhr ich, dass ich zu einem Offiziers-
lehrgang in Hannover abkommandiert werden sollte, der am
10. Juni 1942 beginnen würde. Bereits am 16. April 1942
wurde ich vom Kommandeur verabschiedet und machte mich
auf den Weg nach Demjansk. Das war jedoch leichter ge-
sagt als getan, weil die „Straßen“ abgrundtief verschlammt
waren. Ich sollte am nächsten Tag um 6:30 Uhr am Flugplatz
sein; das war jedoch nicht möglich. Auf der Pola, die ich über-
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queren musste, herrschte starkes Schneetreiben; daher hat-
te die Fähre ihren Betrieb eingestellt. Wir - außer mir waren
noch Kameraden anderer Truppenteile in Richtung Heimat
unterwegs - konnten mit einem Schlauchboot übersetzen und
mit einem dreiachsigen LKW durch den enormen Schlamm
weiterfahren. Gegen 13:00 Uhr erreichten wir Demjansk. Ich
hatte Glück: Die Ju 52 wurde erst für den nächsten Tag er-
wartet. Um 04:00 Uhr früh ging’s ab zum Flugplatz. Nach
einigem Hin und Her fand ich eine Maschine, die außer vie-
len Verwundeten auch einige „Passagiere“ mitnehmen konn-
te. Wir hockten uns in der Mitte des „Vogels“ auf den Boden,
da es zwecks Gewichtsreduzierung keine Sitze gab, und ab
ging es auf 2000 Meter Höhe über die feindlichen Linien nach
Westen. Wir landeten nach vier Stunden unbehelligt in Kowno,
der damaligen Hauptstadt Litauens. In einem Soldatenheim
konnten wir uns ein wenig „landfein“ machen. Danach be-

stiegen wir einen Zug nach Virballen; dort angekommen, um
19:00 Uhr, musste ein Zwischenstopp eingelegt werden.
Grund: Klamotten ausziehen, duschen und entlausen; an-
ders durften wir die Heimat nicht betreten.
Am nächsten Morgen - es war der 18. April 1942 - ging’s zu
Fuß über die Grenze nach Eydtkau in Ostpreußen. Auf der
dortigen Post gab ich ein Telegramm an meine in Sachsen
lebende Verlobte auf, dass ich in Richtung Heimat unterwegs
sei. Der Zug nach Berlin fuhr um 10:00 Uhr ab und traf am
Schlesischen Bahnhof gegen 23:00 Uhr ein. Ich konnte noch
den am Lehrter Bahnhof um 23:20 Uhr abfahrenden Zug nach
Hamburg erreichen; dort kam ich um 06:00 Uhr früh an. Um
07:00 Uhr war ich in Fuhlsbüttel. Meine Mutter wusste nichts
von meiner Rückkehr. Meine Nachricht erreichte sie erst um
09:00 Uhr.

(bearbeitet von Karsten Wriede)

Für unverlangt eingesandte Manuskripte behalten wir uns Kürzungen vor. Artikel, die mit Namen des Verfassers oder seinen Initialen gezeichnet sind, stellen

persönliche Meinungen dar, nicht aber unbedingt die Meinung des Herausgebers  oder der Redaktion.
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Haben Sie Fragen und Anregungen?
Wir freuen uns über Ihren Anruf!

Ute Mielow-Weidmann
1. Vorsitzende
Tel. 602 81 35

Lieselotte Schulz
Beisitzerin/Tagesfahrten
Tel. 606 62 67

Internet:  www.buergerverein-sasel-poppenbuettel.de
E-Mail:  ev@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

1.Vorstand@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Tagesfahrten@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Volkert Joerss
Beisitzer/Besichtigungen
Tel. 606 17 20

Besichtigungen@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Eckhard Metzmacher
Beisitzer/Wanderung
Tel. 551 45 89

Wanderung@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Karsten Wriede
2. Vorsitzender
Informationsabend
Tel. 601 94 94

2.Vorstand@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Uwe Sander
Schatzmeister
Tel. 602 14 74

Schatzmeister@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Wolfgang Esser
Beisitzer/Reisen
Tel. 601 80 03

Reisen@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Erwin Gense
Beisitzer/Radtouren
Tel. 602 76 44

Radtouren@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Internet@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Günther Quaas
Beisitzer/2. Schatzmeister
Website/
Computer-Gesprächskreis
Tel. 69 21 14 70

Marianne Blum
1. Schriftführerin
Tel. 23 99 45 00

Schriftfuehrung@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Sigrid Brückner
Nordic Walking
Tel. 602 79 39

Nordic-Walking@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Renate Arndt
Beisitzerin/Mitgliedschaften
Tel. 602 30 39

Mitgliedschaften@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Dietrich Hünerbein
Ehrenvorsitzender
Tel. 602 15 52

Ehrenvorsitz@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Jürgen Fölsch
Skatnachmittag
Tel. 606 11 48

Skat@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Erika Stuhlmann
Spielenachmittag
Tel. 606 53 69

Spielen@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Wir, der Bürgerverein Sasel-
Poppenbüttel e. V.,  setzen uns für die
Belange der Bürger und Bürgerinnen

in Sasel und Poppenbüttel sowie
Umgebung ein.

Gudrun Haack
Frauentreff
Tel. 551 45 89

Frauentreff@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Heinz Hannack
Krisenmanager
(temporäre Notfälle)
Tel. 60 44 96 67

Ihre Ansprechpartner:


